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Sanny Gtrauman-Thommen: O'Bittzhiglogge. — A B.: Die junge NMuiter. 351

1447 von den Dereitd eriwdhnten Rudolf von
Talfentein und Hand von Redberg itberrunt-
pelt und gebrandidatt. Wud) jonit erlaubten
fid) Diefe Herren namenlofe Getvalttaten. Da-
fiiv urden fie tvieder mit Mord und Plinde-
rung heimgefudt. Dem Falfenjteiner vurde
pon Den Gidgenoffen fein Sdlof Gobdgen ge-
nomnten und- verbrannt.

Spdter urde bon ifm die Farndburg an
Ofterreid) perpfiandet, um wieder 3zu Geld 3u
fommen. Diefed {ief von einem darein gefelzten
Bogt die mitithernommenen itter beriwalten.
Do) Thomad vermodyte ingvifden dad Dorf
Godsgen an die Solothurnet zu verfaufen und
[9jte Farndburg iwieder ein. Wber jdhon im
Xahre 1461 urdbe dad ©Sglog mit dem bazu
gehorenden Gebiet durd) Rudolfs von Fal-
fenjtein giveite Frou Amealic von Weinsberg
um 10,000 theiniide Gulden an Bafel verfauft.
Rubdolf war geftorben, fonft Hhatte er folden
Berfauf faum gebilligt. Sein eingiger ©ofn
Thomas wurde Geiftlider und bradte ed zum
Domberrn von Sadingen und Bajel, feine ein-
sige Todjter aber wurde gleiderveife Geiftlice
und endete afd btifjin von Sadingen, it
ihnen ftarb dag Gefdhlecht aus.

Bon den Tierfteinern aber lebte nod) Graf
Osivald, dem die SHlofler (Jeu)-Tterftein bet
Biifferad) und Pfeffingen gehorten. Er fudte
jich mit Bafel und den Sdweigern gut u {tel-

et und fodht an ihrer Seite in ber Shlacht bei
Murten tm Jahre 1476, in welder itber 10,000
Burgunbder dad Leben verloren. ZFmwet Jahre
hernad) ftarb aud er. Jhm folgte fein Sobhn
Seinric), der alg letster feined Stammes im
Sahre 1519 ftarb. Jn der Folge famr feine
Serridaft wieder an dagd Bistum Bafel und
jpurde pon der Bitrgeridaft diefer Stadt bem
Bijdo] abgefauft.

Die andern vornehmen Gejdledhter, die bie
povgenannten Burgen Dbejeht bielten, waven
jhon lange vorher audgeftorben. Sdon im
Sahre 1386 war Hemann von BVechburg an der
eite ber Ofterreidyer bei Sempad) gefallen. Da-
mal8 fielen von den 4000 Ofterreidhern 600, o=
runter der tapfeve Herzog Leopold III., bon den
Gidgenofien aber gegen 200. Was iwollen diefe
Qablen bedeuten gegen die Heutigen Shladhten,
in denen Millionen mit den furdtbarften Hilfs-
mitteln der Kriegsfithrung gegeneinander fed-
ten, unter und iiber der Crde, wie aud) im Wai-
jet gegemeinander porgehen und fid) mit Dben
raffiniecteften Crfindbungen dad Reben 3u neb-
men tradten. Da fallen Hunterttaufende und
werden  Hunberttaufende in eimer eimgigen
Shladt gefangen. Aled ift ind Riefenbafte
ausgemadhfen, aber Der Menjd) ift im tiefjten
®runde feimer Seele nidt beffer getworden,
wenn er aud) fultivierter ift.

D’ Bitizniglogge.

Still ifh 's worde — jadhtt [dnge
Dag und Nachf enanber d'Hanbd,

Und dur d'®dmmrig 3itf'red fyriig
D' Bittzyiglogge=n=iibers Land.

Sn de Liiffe fingt und {dwingt fie
Dumpf und jdywer, fo lang fie cha.
3n der Seel, gang 3'innerfeht inne,
Sdylot fie alli Saife=n=a.

(Bajelbieterdittic.)

Und me wird nid miied, fe 3'Ribhre —

’s wird eim wohl derby und weh —

's RQiebjdht und 's Sdhvnjcht, wo d’hejd) im Hérze,
€bha fie binbefiire neb.

Allsfurt mdeht me lujdyire — Iofe —

‘Gl und felig wird's eim 3'Wtuet:

's brennt in jedem Mbntich es Fitiirli,
's glunff in jeder Geel e Gluet. —

Fanny Straumann=THoumnen, Waldenburg.

Die junge MWiuifer.

©r faf am DBette feiner fungen Frau und
Bielt mit beiben Handen ihre fieberheifpe Hand,
um fte zu berubigen. Der Wrst ftand am Fen-
fter, {Gob den BVorhang feitwdrts und ftarrte
in den bammerndben Morgen Dhinaud, jeden
Nugenblid ihrer lebten Wehen getvirtig.

L0, mein Johannes,” fagte fie exmattet und

mit faum gebffneten Qugen, ,e8 war jo jdhon
mit dir, und nun muf id) {Qeiden, da iy did
boppelt Hatte begliicfen fonmen.”

,Jein, meine Margret! Nur Mut! Du oirft
¢8 fiberftehen. Deine Qualen find grof; um {o
herrlicher die Freude, wenn bdie Frud)t unjerer
Qiebe an deiner Seite liegt.”



	D'Bättzytglogge

